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Nr. 348, Mittag: Ausgabe, 
Deutſchland. 


Berlin, 27, Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der Konig hat dem 
evangeliſchen Schullehrer Auguſt Wilhelm et zu Wittorf, Amts 
Winſen, und dem Lehrer und Vorſänger der jüdiſchen Synagogen⸗Gemeinde 
zu Salzhemmendorf, Amts Lauenſtein, Iſrael Moſes Hollander, das All⸗ 

emeine Ehrenzeichen verlieben; den ordentlichen Profeſſor der mebiciniſchen 
P zu Berlin Dr. du Bois⸗Reymond zum Geheimen Bel; 
owie die Kreisrichter Sönke in Deutſch⸗Crone, Leſſe in Thorn, Chom je 
in Culm, v. Wolski in Samter und Göllner in Pleſchen zu Kreis⸗ 
erichtsräthen ernannt und dem Kreisgerichts⸗Secretär und Sportel⸗Reviſor 
Rau mann. in Poſen den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Der Kreisrichter Fiſcher in Wohlau iſt zum Rechtsanwalt bei dem 

Hellen in Namslau und zugleich zum Notar im Departement des 
ppellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Nams⸗ 
lau, ernannt worden. — Der Landgerichts⸗Referendarius Kirch in Köln iſt 
auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirk des 
königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 27. Juli. [Aus Ems], 26. Juli, wird uns berichtet: 
Se. Majeſtät der König begaben Allerhöchſiſich nach der Brunnen⸗ 
Promenade und einem kurzen Vortrage des General-Adjutanten von 
Tresckow um 10 Uhr in Begleitung des Hofmarſchalls Grafen Per⸗ 
poncher und des Flügel⸗Adjutanten Grafen Lehndorff zur Kirche, und 
beſprachen demnächſt mit dem Geheimen Bau⸗Rath und vortragenden 
Rath im Handels⸗Miniſterium, Flaminius, Bauten und eventuelle Ver⸗ 
änderungen der Cur⸗Gebäude an Ort und Stelle unter Vorlegung der 
betreffenden Pläne. Zur Tafel von 18 Couverts erſchienen unter An⸗ 
dern Prinz Georg und der Erbprinz zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 


[Aus Ems] vom 26ften wird der „N. 3.“ geſchrieben: Der 
König empfing am Freitag Abend auf der Promenade eine Deputation 
aus Marburg, geführt vom Landrath Meyer, und eine zweite aus 
Michelbach an der Ahr. Landrath Meyer überbrachte, wie man hört, 
eine Ergebenheits-Adreſſe, der Sprecher der andern Deputation, Pre⸗ 
diger Anthes, trug die Bitte vor, dem neuen Pächter des dortigen 
Eiſenwerkes eine Erleichterung der Pachtbedingungen zu gewähren, weil 
ſonſt zu fürchten ſei, daß 2000 Arbeiter beſchäftigungslos würden. 
Der König ſagte eine Prüfung des Sachverhalts zu und beruhigte die 
Deputation in Betreff der ausgeſprochenen Beſorgniß, daß der Betrieb 
des Eiſenwerkes eine Unterbrechung erfahren könnte. — Eine Erwei⸗ 
terung der Brunnen⸗Baulichkeiten hat ſich als eine Nothwendigkeit her⸗ 
ausgeſtellt. Der König hat ſich ſchon wiederholt über dies Profekt 
Vortrag halten laſſen, verweilte geſtern Abends lange mit der Com⸗ 
miſſion auf dem Platze vor dem Kurhauſe und nahm deren Grläute: 
rungen in Bezug auf die Ausdehnung der Ueberdachung dieſes Platzes 
entgegen. Der Bau ſoll nach Schluß der Saiſon ſoſort in Angriff 


genommen werden. — Heute Vormittags war der König hier in der 


Kirche und morgen Nachmittags beſucht er feine Gemahlin in Koblenz. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt von ebendaher: Heute 
und morgen iſt in Lahnſtein großes Sängerfeſt, zu welchem Se. Maj. 
der König geladen worden iſt; doch glaubt man nicht, daß ihm jo viel 
Zeit bleiben wird, um der Einladung zu folgen. — Urſprünglich war 


für die hieſige Brunnenkur Sr. Maj. eine Dauer von fünf Wochen 


beſtimmt, jetzt wird aber angenommen, daß Se. Maj. ſchon nach einem 


vierwöchentlichen Aufenthalt Ems wieder verlaſſen werde. — In Bezug 


auf die dem Könige vom Sultan von Bornu überſandten Geſchenke 
hat Se. Mal. beflimmt, daß dieſelben einem Muſeum oder einer 
Sammlung einverleibt werden ſollen, wo ſie einen geeigneten Platz 
finden koͤnnen. N 
— Heute Mittag hielt der Bundesrath des deutſchen Zollvereins 
die 18. Plenarſitzung ab. 5 
[Perſonalien.] Die Abfahrt des Kaiſers von Rußland von 


Eydtkuhnen erfolgt, wie die „Krz.⸗Ztg.“ hört, heute, Montag, Nach⸗ 


mittag. Se. Majeftät trifft Abends in Bromberg und morgen früh 
hier in Berlin ein. Nach kurzem Aufenthalte wird Se. Majeſtät über 
Leipzig nach Kiſſingen weiter fahren. 

Der General⸗Poſtdirector v. Phllivsborn hat geſtern Mittag feine 
Urlaubsreiſe nach Süddeutſchland angetreten. — Der königl. Geſandte 
bei der Ottomaniſchen Pforte, Graf Braſſier de St. Simon, iſt vor. 
gestern wieder von hier abgereift, wie wir hören, nach Ems. 

Der Fürſt Blücher von Wahlſtatt it auſ der Rückreiſe nach Schleſten 
aus dem Bade Wildungen hier angekommen. — Der General⸗Inſp. 
des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen, General⸗Lieutenant v. Kameke, 
iſt in Begleitung des Majors Peters von feiner Jnſpectionsreiſe nach 
den Provinzen Pommern und Preußen zurückgekehrt. — Der Oberſt 
Siemens, aggr. dem Garde⸗Feld⸗Artillerie Regiment und Mitglied der 
Art.⸗Prüfungs⸗Comm., iſt von England zurückgekehrt, wohin ſich der⸗ 
ſelbe zur Beiwohnung von größeren Schießverſuchen gegen Panzerziele 
begeben 5 : 

Gen 0 1 uhr traf der königlich preußiſche Handels⸗ 
miniſter Graf v. Izenplitz von Dresden in Leipzig ein und reife 
per Extrazug weiter nach Göttingen, Auf dem Bahnhofe in Leipzig 
empfing der Miniſter eine Deputation von Kaufleuten. 

Handels tag.] Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages hat 
beſchloſſen, den Handelstag auf den 20. October einzuberufen. Die 
Verhandlungen ſollen drei Tage dauern und auf der Tagesordnung 

ehen: die Organiſationsfrage des Handelstages, die Eiſenbahnfrachten 
Endlich ſoll kühn die Zoll⸗ 
frage auf die Tagesordnung geſtellt werden. 

[Expedition zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß.] 
Nach Privatmittheilungen aus Alexandrien iſt die deutſche aſtronomiſche 
Commiſſion am 16. d. M. dort eingetroſſen und Tags darauf über 


Cairo und Suez nach Bombay weitergereiſt. 


[Schleiermacher-Feier.] Die „Ev. K.⸗Ztg.“ berichtet: Die 
theologiſche Fakultät zu Leipzig hat durch ein Schreiben an andere 
Fakultäten, namentlich die zu Berlin und Halle, ihre Abſicht kundge⸗ 
geben, den hundertjährigen Geburtstag Schleiermachers feierlich zu be⸗ 
gehen, und es verſucht, zu ſolcher Feier auch ſolche anzuregen, denen 
der Gedanke bis dahin fern gelegen hatte, obgleich ihre Beziehungen 
weit näher waren, als die der Leipziger Fakultät. 

[Rheinſchifffahrt.] In Mannheim find am 23. d. die Bevoll- 
mächtigten der ſechs Rheinuferſtaaten zuſammengetreten, um die Revi⸗ 
fion der Rheinſchifffahrtsacte von 1831 vorzunehmen. 

(Deutſcher e Man ſchreibt der „Volksztg.“: Die Mitthei⸗ 
lung, Kaſſel ſei vom deutſchen Turntage zum Feſtorte für das im nachſten 
Jahre stattfindende allgemeine deuiſche Turnfeſt gewählt, iſt unrichtig. Auf 
dem Turntage in Weimar iſt beſchloſſen, daß im nächſten Jahre kein allge⸗ 
meines deutſches Turnfeſt abgehalten werden joll, und für das Jahr 1870 
die Wahl des Feſtortes dem deutſchen Turnausſchuſſe überlaſſen. Auf der 
Wahl ſtehen berg, Kaſſel, Breslau, Wien. Meldungen dieſer Städte 
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wurden ton deren Vertretern warm befürwortet, am wärmſten vom Abge: 
ordneten Hoffmann aus Kaſſel für dieſe Stadt. Für Wien eiferte der Ab⸗ 
geordnete Dr. Stingl aus Niſtelbach. Die Sympathien für ein allgemeines 
deutſches Turnfeſt im Allgemeinen waren ſehr ſchwach, dagegen wurde der 
Antrag auf ein ſolches für das nächſte Jahr mit ſehr großer Mehrheit ab- 
gelehnt, ſo daß der Ausſchuß wohl überlegen wird, ob nicht ein Turntag 
einem Turnfeſte vorzuziehen ſein möchte. 99 

[Graf Ladislaus Plater] zu Villa Broelberg bei Zürich hat 
den Zeitungen Folgendes zugeſandt: R \ 

„Herr Redacteur! Am 16. Auguft wird zu Rapperswyl am Büricher 
See die Einweihung des Denkmals ſtattfinden, das die Erinnerung an 
den hundertjährigen Kampf Polens verewigen ſoll. Die Errichtung dieſes 
Denkmals ift eine Huldigung, welche die Freunde der Freiheit dem Princip der 
nationalen Unabhängigkeit darbringen, ſowie der Lebensjähigteit Polens und 
jeinem Märtyrerthum. Es iſt eine internationale Proteſtation gegen 
hundertjährige Ungerechtigkeit, eine Proteſtation des Rechts gegen die Ge⸗ 
walt. Im Augenblicke, da eine unverſöhnliche und blinde Politik bemüht 
sit, die polniſche Nationalität auszurotten, und Millionen Menſchen ihrer 
Religion, ja ſogar ihrer Sprache zu berauben, kann eine ſolche Proteſtation 
nur bon bedeutender Tragweite fein. Dieſe internationale Feſtlichleit wird 
durch die Anweſenheit von fremden Notabilitäten noch ner werben, und 
wir dürfen wohl hoffen, daß dieſelbe der polniſchen Sache neue Sympathien 
laßt ein in Deutſchland wohl bekannter Schriftſteller 
eine Sluofieit erſcheinen, betitelt: „Polens Auferſtehung, die Stärke 
Deutſchlands“. Schon beginnt die Wahrheit ſich Bahn zu brechen, und die 
Gegner von geſtern können morgen Verbündete werden. Nachdem ich mich 
mit den Municipalbehörden Rapperswyls, die mit edler Bereitwilligkeit 
entgegenkamen, verſtändigt habe, lade ich im Namen der Denkmal⸗Sub⸗ 
ſeribenten verſchiedener Länder, welche ich die Ehre habe zu vertreten, Alle 
jene zur Feier des 16. Auguft ein, denen die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Volker theuer iſt. . i 

Empfangen Sie, Herr Redacteur, die Verſicherung meiner Hochachtung. 

Im Namen der Subſcribenten des Polendenkmals: 
(unterz.): Graf Ladislaus Plater. 

[Zur Preſſe.] Das Kammergericht hat eine für die Preſſe wich⸗ 
tige Entſcheidung getroffen. Die VII. Deputation des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts hatte verfügt, daß die gegen einen Mitarbeiter der „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ erkannte Geldſtrafe, von dieſem direct unter Androhung 
der Verhaftung executidiſch beigetrieben werde, während der 8 20 des 
Preßgeſetzes vorſchreibt, daß Geldſtrafen aus der für die Zeitung hin⸗ 
terlegten Caution zu beſtreiten ſind. Das Kammergericht hat die von 
dem Verurtheilten erhobene Beſchwerde für begründet erachtet und das 
Stadtgericht angewieſen, „die Vollſtreckung des Urtels wegen Strafe 
und Koſten, ſofern deren Zahlung inzwiſchen nicht geſchehen, in die 
für die „Staatsbürgerzeitung“ niedergelegte Cantion zu veranlaſſen.“ 

[Neue Zeitung.] Wie ein Montagsblatt aus angeblich ſicherſter 
Quelle vernimmt, ſoll mit dem 1. October hier eine neue Zeitung 
Cenational⸗demokratiſche“) ins Leben treten; als Redacteur wird Guſtav 
Freitag genannt. 

[Wahl.] Das Geſammtergebniß der engeren Wahl für den Reichs⸗ 
tag im Wahlkreiſe Lennep⸗Mettmann iſt folgendes: Unterſtaatsſecretär 
Müller 4004 Stimmen, Cigarrenmacher Fritzſche 4367; der Letztere 
iſt ſomit gewählt. Die Fortſchrittspartei hat ſich der Abſtimmung 
größtentheils enthalten. 

[Nordpol⸗Expedition.] Nach der „Weſ.⸗Ztg.“ lautet das auch 
von uns bereits erwähnte in Lerwick am 20. Juli aufgegebene Schrei: 
ben: „Den 16. Juni auf 73“ 20 N. und 16“ 187 W. Bereits 
10 Tage im Eiſe feſt und von 769 N. hier herunter getrieben. Die 
Küſte (Pendulum Island) geſehen. Viel Stürme gehabt und durch 
dieſelben beſetzt geworden. Fürchterliche, außergewoͤhnlich viele Eis⸗ 
maſſen. Hoffnung, heute aus unſerer Gefangenſchaft zu entkommen. 
Müſſen wieder nordwärts. Werden nur mit den ungeheuerſten An⸗ 
ſtrengungen und Wagniſſen die Küſte erreichen können. Bereits 6 Eis⸗ 
bären geſchoſſen. Am Bord Alles wohl. Hoffnung auf gute Reſultate. 
In größter Eile Richard Hildebrandt.“ 

[Affaire Ariſtarchi Bey.] Dad Ende der biebricher Park: 
Affaire iſt, daß der Gartendiener zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt 
iſt und im Park neue Plakate des herzoglich naſſauiſchen Hausamts 
angebracht ſind, welche an erſter Stelle das Tabakrauchen unterſagen. 

Ems, 27. Juli. [Se. Majeſtät der König] empfing heute den 
preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Grafen Braſſier de. St. Simon, 
den Landesbiſchof Wilhelmi und eine Deputation aus Rüdesheim, die 
dem König ihren Dank für die Siſtirung der Rheinufercorrection 
ausſprach. 


erwecken wird. Bereits 


——ñ——— eu, 

München, 25. Juli. [Zander. — Akademie.] Die Männer, 
die dem Herzog von Coburg⸗Gotha den Rath ertheilten, Herrn Zander 
vor Gericht zu ziehen, haben nicht den beſten Rath ertheilt. In der 
offentlichen Meinung hat der Herzog nichts gewonnen, Zander, trotz 
der Verurtheilung zu 6 Monat Feſtungshaft nichts verloren. Der han⸗ 
noverſche Zeuge, den der Verklagte ſich zum Schutz hatte vernehmen 
laſſen, hat durch ſeine Bekundungen zu Gunſten Zanders nichts bei⸗ 
tragen können, doch darauf war es auch wohl nicht abgeſehen. Worauf 
es abgeſehen war: den perſön lichen Charakter des Herzogs in ein ungün⸗ 
ſtiges Licht zu ſtellen und die Geſchichte der Epiſode von Langenſalza und 
des Unterganges des Welfeureichs durch beeidetes Zeugniß der Nachwelt 
ſo zu überliefern, wie die Widerſacher der preußiſchen Neugeſtaltung 
Deutſchlands ſie überliefert zu ſehen wünſchen, das ift durch den Proceß 
erreicht. — Unſere Akademie der Wiſſenſchaften hat zur Geburtstags 
feier des Königs eine Reihe neuer Mitglieder proclamirt, u. a. den 
preußischen General v. Beyer, den berühmten Geodaten und den ame: 
rikaniſchen Geſandten Herrn Bancroft. 

erreich. 

Wien, 26. Juli. [Bei dem den Schützen gegebenen Bankett] hielt 
der Präſident des Centralcomite's, Kopp, die Begrüßungsanſprache an 
die Gäſte. Er betonte darin die Zuſammengehörigkeit von Oeſterreich 
mit Deutſchland und brachte ein Hoch auf deutſches Streben nach Recht 
und Freiheit aus. — Dann folgte Willau aus Mainz mit einem Hoch 
auf den Kaiſer, der das Banner der Freiheit auf der Hofburg aufge⸗ 
pflanzt habe. — Der Toast des Miniſters des Innern, Giskra, auf 
das deutſche Volk in allen feinen Stämmen wurde mit ſtürmiſchem 
Jubel aufgenommen. — Bürgermeiſter Zelinka begrüßte die Schützen 
im Namen der Bürger von Wien. — Mittermayer aus Heidelberg 
brachte ein Hoch aus auf die conſtitutionelle Regierung Oeſterreichs. 
— Giskra dankte und ſagte, das jetzige Miniſterium habe die Re 
gierung in der Ueberzeugung übernommen daß Oeſterreich ein Rieſe 
werden würde, ſobald alle die Feſſeln gelöſt ſeien, welche Unverſiand 
und unglückſelige Verträge ihm angelegt hätten. Durch den Fortſchritt 


werde Oeſterreich ſtark werden. — Zelinka trat darauf an den Mi⸗ f 


niſter heran und Beide tranken auf ein intelligentes vom Kaiſer getra⸗ 


genes Bürgerthum. — Fabricius aus Frankfurt brachte ein Hoch auf 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus, worauf der Vieepräſident Hopfen 
dankte. — Während des Feſtbankettes langten von allen Seiten Tele: 
gramme mit zahlreichen Glückwünſchen an, darunter auch eines vom 
Reichskanzler Beuſt und eines vom Herzog von Koburg. i 
Wien, 27. Juli. 
brachte Eckhard aus Wien den Toaſt auf das deutſche Vaterland aus, 
Kaiſer aus Zug auf Oeſterreich und feinen Reichbralh, Löſchmann aus 
Offenbach auf die Hoffnung, daß bei dem nächſten deutſchen Schützen⸗ 
feſte das Schügenbanner, auf das große deutſche Vaterland herabſehen 
möge, wie es im Sinne der Schützen lebt. Der ungariſche Reichs⸗ 


\ 


3. 


[Bei dem heutigen Schützenbankette! 


tags⸗Abgeordnete Becſe brachte ein Hoch auf den Kosmopolitismus 


und die Verbrüderung ſämmtlicher Nationalltäten aus, die unter dem 
Schutze des conſtitutionellen Oeſterreichs leben. 


Wien, 24. Juli. [Die Triefler Stadtraths⸗Deputation n 


hat eben keine ſonderlich freundlichen Worte beim Empfange vom Mi⸗ 
niſter des Innern gehört. Volle zwei Stunden dauerte die Audienz. 5 
Die Herren Italiener ſuchten ſo viel als moͤglich ihre gute Geſinnung 
zur Geltung zu bringen, allein der Minifter verwies fie auf die offie 
ciellen Berichte, welche ihre Mitſchuld außer Zweifel ſtellen. Dem Anz 
ſuchen um eine Special⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton wird willfahrt wer⸗ 
den, dagegen hat das Geſuch um Errichtung einer ftädtifchen Miliz: 
nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg. Die Verwaltung bleibt in den 
Händen der kaiſerlichen Behörden, an deren Spitze als Statthalter nun 
mehr ein General, der Friedens⸗Unterhändler mit Italien, treten wird. 
Der Miniſter fragte die Herren am Schluſſe der Converſation, ob fie. 
den ſchriftlichen Beſcheld mitzunehmen wünſchten, was die 
kend ablehnten. Er wird ihnen alſo nachgeſchickt werden. 


Ats mie; N 

Rom, 21. Juli. [Zum Concil. — Rom und Frankreich.! 
Der römifhe Hof ſieht mit begreiflicher Befriedigung die Aufregung, 
welche die Ausſicht auf den Zuſammentritt des Concils hervorruft. 
Er ſchließt daraus, daß der Katholicismus noch ſeinen alten Glanz 
bewahrt habe und feinen alten Einfluß auf die Geſellſchaft, die ſich 
ſchon vom Papſtthume befreit glaubte. Die Unterhandlungen, von 
welchen der franzoſiſche Juſtizminiſter geſprochen, exiſtiren und fie wur⸗ 
den ſchon in den erſten Tagen des Juli durch Herrn v. Sartiges be⸗ 
gonnen. Die franzöſiſche Regierung geht von dem Geſichtspunkte aus, 
daß wir uns in einer Zwiſchenzeit befinden, welche die Periode der 
innigen Verſchmelzung zwiſchen Kirche und Staat von jener ihrer gänz⸗ 
lichen Trennung ſcheidet. Der Staat könne alſo, ohne eine Inconſe⸗ 
quenz zu begehen, ſich mit einem ökumeniſchen Coneil befaſſen, fo wie 
die Kirche ihrerſeits ohne große Unzuläſſigkeit dieſes Concil der Bethei⸗ 
ligung des Staates nicht entziehen könnte. Der römiſche Hof erwidert, 
daß er niemals den Gedanken gehegt habe, den Staat auszuſchließen, 
daß er ſich aber, ehe er denjenigen Fürſten, die es verlangen, Zutritt 


Herren dan⸗ 


gewähre, gerade weil wir in einer bedenklichen Zeit leben, darüber 


Sicherheit verſchaffen müſſe, inwieweit die weltlichen Fürſten, welche auf 
die Rechte der Fürſten aus dem ſechszehnten Jahrhundert Anſpruch machen, 
auch deren Verpflichtungen übernehmen werden. 
Punkt unterhandelt alſo Graf Sartiges; denn die päpſtliche Regierung 
wünſcht natürlich, daß Frankreich ihren Anſichten möͤglichſt viele Zuge⸗ 
ſtändniſſe mache. Aber man wird ſich leicht verſtändigen, da im Grunde 
das Papſtthum die Enthaltung Frankreichs mit Schrecken ſehen würde, 
und es zählt auch auf die Dazwiſchenkunft der franzöſiſchen Regierung 
bei den übrigen Staaten, oder doch wenigſtens auf den Eindruck des 
von dieſer gegebenen Beiſpiels. Die Liſten der zu verhandelnden Fra⸗ 
gen werden eben jetzt gedruckt, die Commiſſäre hüllen ihre Arbeit in 
das größte Geheimniß, und was man Ihnen über die Vorgänge in 


Ueber den letzten 


— 


den Sitzungen derſelben mittheilen mag iſt mit großer Vorſicht aufzu⸗ 


nehmen. Der Papſt arbeitet mit jugendlicher Geſchäftigkeit an den 


Vorbereitungen, und trotz feiner 77 Jahre hofft er doch das Concll 


zu eröffnen und zu ſchließen. 


[Silveſtri — Herr v. Arnim.] Was von einer Sendung 


des Cardinals Silveftri nach Oeſterreich geſagt wird, entbehrt wahre 
ſcheinlich der Begründung. Der Cardinal iſt krank und geht zur Cur 
in ein öͤſterreichiſches Bad. Zudem ift er lange nicht mehr der Be 


L 


7 


ſchützer der öſterreichiſchen Regierung am biefigen Hofe. — Herr von 
Arnim iſt nach Kundmachung des Handelsvertrages zwiſchen Rom 


und Norddeutſchland nach Berlin zurückgekehrt. 

[Die Hochzeit des Herzogs von Parma] mit einer Schweſter 

des Königs von Neapel wird im Herbſte vor ſich gehen. Cardinal 

Antonelli inſinuirt, daß es nicht ungefährlich wäre, den Grafen von 
(K. 


Chambord zu derſelben einzuladen. 


welche in Petersburg demnächſt zuſammentreten fol, ſich auch noch mit 


; 1 etzgebenden Körpers! wurde ö 

0 geſtrigen Sitzun De ee Aaacı genommen, > 

S entipann fi t eine Discuſſion über DIE e Schuld, die 
bekanntlich dis ene ne Grpevition len, Mächtige Leute 
hatten fi der Jecler ſchen Bons zu a en keiſen bemächtigt und bes 
timmten dann den ehr verlangen, daß es dleſe 

Bons bei Bezahlung der Douanengebübren annehme. Juarez weigerte ihr 


. 
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des zu thun. Abgeſehen davon, daß Miramon, der dieſe Schuld 4 5 
atte 
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hat uns 


man doch wenigſtens morgen den We 


der ſein 


Feierlichkeit vor und las die erſte Meſſe. 
Geeneral Lorencez, welcher ſich in Mexico auszeichnete, obgleich er unter 


worauf eine geſchloſſene Krone und ein 


a done auf der Schuhbrücke 1 Erinnerungskreuz an 


Portemonnaie mit Stahlbeſchlag, worin ein kleiner Geldbetrag, "ı 


ö v. Zedlitz⸗Neukirch it zum Landrathe des Kreiſes Sagan ernannt worden. 
— .... —— 


Ne ME. 


>“ 


gen, bereits feiner Präſidentſchaft für verluſtig erklärt worden war tin, 
derſelbe auch für die 75 Millionen Schuldſcheine höͤchſtens 1½ Million an 
Geld empfangen. Der Staatsminiſter Rouher konnte nicht leugnen, daß 
die franzöſiſche Regierung ohne Aufhören der Jecker ſchen Schuld ihre größte 
Sympathie zugewandt, und ſogar an die betreffenden Gläudiger 12 Mil⸗ 
lionen von dem Gelde bezahlen ließ, welches man mit den franzöſiſchen An⸗ 
leihen für Merico aufgebracht hatte. Er behauptete zwar, daß Maximilian 
aus eigener Machtvollkommenheit den Jecker'ſchen Gläubigern durch einen 


Vertrag 25 Millionen geſichert habe, und daß die erſten 12 Millionen nur 


bezahlt worden ſeien, weil man den Wechſel (er wurde Ende 1865 gezogen) 
nicht habe zurückgehen laſſen wollen. Dies iſt aber kaum glaublich, wenn es 
auch wahr iſt, daß die noch übrigen 13 Millionen nicht abgegeben worden 
ſind. Rouher ſuchte darzuthun, daß die Pariſer Beſitzer der Jecker'ſchen 
Bons höchſt ehrenwerthe Leute geweſen ſeien. Er citirte den „äußerſt ehren⸗ 
haften“ Banquier Hottinger ler iſt vor einiger Zeit geſtorben). um darzu⸗ 
thun, daß kein Betrug habe vorliegen können. Herr b. Soubeyron, der be 
fannilich kürzlich das Zuchtpolizeigericht zu Hilfe nehmen mußte, um feine 
Ehrenhaftigkeit zu bekräftigen, beſtäigte die Loyalität des Herrn Hottinger. 

\ Ferner citirte Rouher nur noch ein anderes Pariſer Haus, und überging 
die, welche hauptſächlich die ganze Angelegenheit in die Hand genommen 
hatten, mit Stillſchweigen. ; 

Jules Favre nahm natürlich kein Blatt vor den Mund und klagte 
er Schluſſe feiner Rede die Regierung geradezu der Unerhrlich⸗ 

eit an. Die ganze Oppoſition ſtimmte ihm bei, was Rouher dann Gele⸗ 
genheit gab, darzuthun, daß die Regierung in dieſer ganzen Angelegenheit 
auf die Ioyalite Weiſe gehandelt hätte, 

Meine Herren! — 7 jagt Rouher bei Beginn ſeiner Rede — Vor 
Allem möchte ich Herrn Jules Fapre meinen Dank dafür ausſprechen, daß 
er endlich eine Anklage auf dieſe Tribune gebracht hat, die anderwärts vor⸗ 
gebracht worden iſt; das iſt in der That eine Anklage, ein Requiſitorium, 
deren Verantwortlichkeit ein franzöſiſcher Deputirter auf dieſer Tribune der 
kaiſerlichen Regierung gegenüber auf ſich nimmt. 

Picard: Wir Alle nehmen ſie auf uns. 5 

n Sie ſind Ihrer zehn, die ſie auf ſich nehmen! 

ouber: Sie mögen erklären, daß Sie Alle die Verantwortlichkeit der 
Anklage auf Sich nehmen, dafür danke ich Ihnen, Sie haben ſie damit nur 
mehr accentuirt, und ſo kann ich ihr direct entgegentreten und die Regierung 
vor der ganzen Nation rechtfertigen. (Sehr gut! Sehr gut!) 

Das iſt keine von jenen Fragen der Politik, über welche verſchiedene An⸗ 
ſichten herrſchen, über die man anderer Meinung ſein kann. Sie haben uns 
der Unehrlichkeit bezichtigt. 

Wohlan, über ſolche Anklagen 
(Sehr gut! Sehr eu Und ohne anderer Reflexionen zu bedürfen, 
als diejenigen find, welche das Gewiſſen eines ehrlichen Mannes einflößt, 
en, 5 Stande, Sie zu widerlegen, und das werde ich thun. (Sehr gut! 

ehr gut! 

Nach dieſem Herzenserguſſe brachte Rouher aber im Grunde genommen 
nichts vor, was auch nur im Gringſten die Behauptungen Jules Favre's 
umgeſtoßen hätte. Er meinte noch, Männer, wie die, welche die Regierung 
bildeten, die ihr halbes Leben ehrlich geweſen ſeien, würden ſich nicht in der 
zweiten Hälfte ihres Daſeins in ſolche elende Intriguen gemiſcht haben, wie 


fühlen wir uns erhaben. 


man ſie von der Tribüne herab denuncire. 


Rouher bot auch an, eine Unterſuchung anzuſtellen, aber in einer ſolchen 
Weiſe, daß man nur zu ſehr ſieht, daß er nicht im Geringſten wünſcht, daß 
die ſeandalöſe mexicaniſche Angelegenheit noch weiter beſprochen wird. An 


wen die 12 Millionen Entſchadigung für die Jecker'ſche Schuld bezahlt wur⸗ 
den, ſagt Rouher nicht. Bei der Unſicherheit. mit welcher derſelbe ſich aus⸗ 


drückt, und den allgemeinen Betheuerungen betreffs der Unſchuld der Regie⸗ 
rung hatte übrigens Jules Favre leichtes Spiel, als er ſchließlich dem 
Staatsminiſter antwortete und die Frage in wenigen Worten auf ihren 


wahren Stand zurückführte. Er ſagt: Der Herr Miniſter hat eine 
Unterſuchung vorgeſchlagen. Wir nehmen 


. 5 ſie an, und wenn 
dieſer Vorſchlag erfolglos bleiben ſollte, jo wird die Majo⸗ 
rität allein die Verantwortlichkeit davon haben. (Lärm.) Man 
( . geiagt.: Geben Sie die Thatſachen mit Präciſion an; ich habe dieſes 
hinlänglich gethan (Unterbrechung) und ich geſtehe, daß ich nicht begreife, 
wie der Miniſter hat ſagen können, die franzöſiſche Regierung hätte ſich mit 
der Moralität derer, die mit Miramon unterhandelten, nicht zu befaſſen. 
Sie hat dieſelben allerdings trotz ihrer Immoralität und zwar gegen 
die Anſicht des Miniſter des Auswärtigen unterſtützt, denn unter dem 
7. März 1862 ſchrieb der ehrenwerthe Herr Thouvenel an unſeren Ber, 
treter: „Man muß noch prüfen, ob alle Intereſſen gleichmäßig Recht auf 
unſeren Schutz haben.“ Und Sie haben die Jecker ſche Schuld in ihrer To, 
talität reclamirt. ne 8 

Der Herr Miniſter ſagt, das, was man verlangte, ſei nicht die Rück⸗ 


5 . 75 Millionen geweſen, ſondern die Annahme der Jecker' ſchen 


ons Seitens der mexicaniſchen Regierung bei den Zahlungen von Zöllen. 
Man hat be 7 0 von der geſammten Schuld geſprochen und hat ſich nie 
wegen der Bons beunruhigt, die ſich in den Händen der franzöſiſchen Hans 


delsleute befinden konnten. Die Petition, von der man geſprochen, Mas e⸗ 


wiß von ſehr ehrenhaften Leuten aus, aber ſie kam von Paris. an hat 
vi nicht wollen, jo lege 
, ſel von 12 Millionen 
vor, dann wird man ſehen, wer ihn gezogen hat und an wen er bezahlt 
wurde. Das iſt der dunkle Punkt. Wir verlangen die Mittheilung dieſes 
Schriftſtückes, und wenn man es uns nicht giebt, ſo geſchieht dies, weil man 
die Verdunkelung will. (Sehr gut! um den Redner herum. Zur Abſtim⸗ 
mung! Zur Abſtimmung!) 3 
Hiermit wurde der Zwiſchenfall geſchloſſen. Es entſpann ſich dann eine 


von Unterſuchung geſprochen. Wenn Sie eine 


ers confuſe Discuſſion., Die Majorität ſchien Luft zu haben, die De: 


atte über Mexico ſofort zu ſchließen. N ? 
Die Kammer hat das Amendement Marie, welches die Entſchädi⸗ 
gung für die mexicaniſchen Obligationsinhaber auf 7,500,000 Fr. ſteigert, 
verworfen; zwei andere Amendements wurden zurückgezogen; Joſſeau, 
€ mendement zu Gunſten deſſen von Gref ier zurückzog, beantragt 
die Zurückweiſung des Artikels an die Commiſſion. Darüber wird die Ver⸗ 
handlung heute fortgeführt werden. 
Das Lager von Lenne⸗Mezan an der ſpaniſchen Grenze] 
iſt dieſer Tage eröffnet worden. Der Biſchof von Tarbes ſtand der 
Der Obercommandant iſt der 


den Mauern von Puebla eine arge Niederlage erlitt. 
Provinztal-Zeitung. 
Breslau, 28. Juli. [Polizeiliches] Geſtohlen wurde: Auf dem 


Neumarkte 1 Sack Hafer, Siebenhufenerſtraße 11 1 lila Kattunrock, 1 blau: 
r Leinwandrock, 3 Mannshemden; auf dem Neumarkte 1 blauer 


uchpaletot; aus dem Hofraume der Neumühle 1 Radwer; Neumarkt 26 1 
19 Kleine Groſchengaſſe 5 6 Sack Lupine. 


enwinde; \ 
Auf dem Wege von der Teichſtraße über die Tauen⸗ 


Verloren gingen: 


zienſtraße und die Promenade bis in den Artikus 'ſchen 0 ade 1 golde⸗ 


er Trauring mit der Inſchrift „15. Juli 1839.“ in einer Badehalle des 
Moll chen Damenbades, 1 goldener Damen⸗Siegelring mit einem Amethiften, 
Wappen gravirt iſt; in ee 

der ahrt von rd der Sigel hi; 125 Nera iſch⸗ 
li x f, 1 braunſeidener Regent I . onnen⸗ 
l 0 0 8 die Königgrätzer Schlacht, 


ohne Band. . 
Gefunden wurden: 1 Wagenkapſel von Meſſing auf der Promenade; 
nach beendigter Theatervorſtellung im 3. Range des Theaters, 1 % lle weiß 
5 1 

und gelbes Band und ein kleiner Kalender pro 1868 befand. (Int. Bl.) 
[Feuer.] Von der Station Nr. 44 (Verlinerplatz Nr. 3) aus alar⸗ 
mirt rückte die Hauptfeuerwache heute Morgen in der 4. Stunde nach dem 
auſe Siebenhufenerſtraße Nr. 22, woſelbſt in einem Keller die an einem 
ruſſiſchen Schornſtein lagernden Steinkohlen und Holz durch den aus den 
defecten Reinigungsthüren herausgefallenen glühenden Ruß in Brand ge: 
rathen waren. Die Gefahr war größtentheils ſchon durch die Hausbewohner 
beſeitigt und beſchränkte ſich Nicen keit der Feuerwehr auf das Fort: 


5 ſchaffen der Kohlen ꝛc. und Ablöfchen 


9 F —— — ͤ—Uꝛö— 
Sagan, 27. Juli. [Ernennung] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolfficen Telegraphen⸗Bureau. 

London, 27. Juli. Lord Cranworth iſt geſtorben. — Nach einem 
„Daily News“ aus Waſhington vom geſtrigen Tage zugegangenen 
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Telegramm hat der Congreß dem Präfidenten Johnſon ein Mißtrauens⸗ 
votum ertheilt und die Befürchtung ausgeſprochen, daß im Süden bei 
der im November ſtattfindenden Präſidentenwahl Unruhen vorkommen 
werden. — Der Präſident hat den Befehl gegeben, aus den in die 
Union wieder aufgenommenen Südſtaaten die Truppen zurückzuziehen. 
St. Nazaire, 27. Juli. Das hier eingetroffene Packetboot „Louiſiana“ 
bringt Nachrichten aus Venezuela, wonach daſelbſt eine Revolution ausge⸗ 
brochen iſt. Der Präſident Falcon hat ſich nach Curaçao begeben; der Gene⸗ 
ral Monegas beſetzte Caracas am 26. Juni; Puerto Cabello wurde von 


General Bruzual beſetzt. F 
Aus Lima wird gemeldet, daß daſelbſt das gelbe Fieber in Abnahme be- 


riffen iſt. 
5 8 27. Juli. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland iſt 
heute Nachmittag 2 Uhr 50 Min. hier durchgereiſt und mittelit Extra⸗ 
zuges nach Berlin gefahren. (T. B. f. N.) 
München, 27. Juli. Der König wird ſich am 1. Auguſt zum 
Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland nach Kiſſingen 
begeben. (T. B. f. N.) 
Kopenhagen, 27. Juli. Der König von Schweden kam heute 
Nachmittag in dem königlichen Luſtſchloſſe Bernſtorff an. Dort wurde 
er vom Könige von Dänemark auf das Herzlichſte empfangen. Mor⸗ 
gen reiſt er nach Malmö. (T. B. f. N.) 
Paris, 26. Juli. Der „Conſtitutionnel“ ſagt, daß der rumäniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber eine weitere Nachſicht nicht geſtattet ſei; man werde ſehen, 
ob ihre Energie bei der Unterdrückung der Banden die Aufrichtigkeit ihrer 
Verſicherungen, die Ordnung und die Verträge aufrecht zu erhalten, be⸗ 
ſtätigen werde. e x g 
Die „Patrie“ glaubt, daß die bulgariſchen Revolutionäre am meiſten 
Unterſtützung aus Griechenland und Rußland hätten und räth Rumänien 
u einer energiſchen Kundgebung, welche von den Großmächten und nament⸗ 
lich von Frankreich mit Genugthuung aufgenommen werden A 1 20 
London, 27. Juli. Der „Herald“ glaubt ungeachtet einzelner 
Dementis an die Wahrheit der Nachrichten über Allianzverhandlungen 
zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland. Das Blatt hält jedoch die 
Einwilligung der beiden letzteren Staaten für unwahrſcheinlich, weil 
eine ſolche Allianz für ſie faſt ein vollſtändiger Verzicht auf Unabhän⸗ 
zigkeit und Souveränetät fein würde. Uebrigens würden Großbri⸗ 
tannien und andere Mächte einem ſolchen Plane entgegentreten. 
8 (T. B. f. N.) 
Liſſabon, 26. Juli. Die hieſigen Zeitungen berichten, daß auf 


Befehl des Gouverneurs von Sierra Leone die Mannſchaft des engli-] 
ſchen Kanonenbootes „Pandora“ in der Colonie Guinea gelandet iſt.]! 


Die portugieſiſche Flagge iſt niedergehauen und durch die engliſche er⸗ 


ſetzt, auch iſt die portugieſiſche Wache gefangen genommen. — Es ver: | ® 


lautet, daß hier zwei Kriegsſchiffe ausgerüſtet werden, welche nach der 
Küſte von Afrika geſendet werden ſollen. (T. B. f. N.) 
St. Petersburg, 27. Juli. Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet, 
daß hier eingegangenen Privatnachrichten zufolge mit dem Emir von 
Buchara Frieden geſchloſſen ſei. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: proc. 
Rente 69, 90—70,05—70,02½. talieniſche Sprocentige Rente 53, 35. Oeſter⸗ 
reichiſche Stagt“⸗Eiſenb.⸗Actien 555, 00. dito ältere Prioritäten 268, 00. 
dito neuere Prioritäten 262, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 258, 75. Lombar⸗ 
diſche Eiſenb.⸗Actien 400, 00. dito Prioritäten 214, 50. proc. Ver. St. 
* 5 (ungeft,) 82%. — Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 

emeldet. 5 5 ; 

Lene 27. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 947. 
lproc. Spanier 35%. Italieniſche Sproc. Rente 52%. Lombarden 10 
Mexicaner 15%. proc. Ruſſen 88%. Neue Ruſſen An 76. 
Türkiſche Anleihe von 1865 397. Sproc. Rumäniſche Anleihe 78%. proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 7274. a 
Der ibn Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork in Southampton 


eingetroffen. f 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 103%, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 54%. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 76%. oe: ln 134%, 
Baier. Präm.⸗Anl. 10344. 1854er Looſe 68%. 1860er Looſe 77%. 1864er Kopie 
101. Sberheſſiſche 73%. Ruſſ. Bodenkredit 82%. Lombarden 187%, Türken 


—. — au. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 76%. Oeſter. Credit⸗Actien 220%, Steuerfreie Anleihe 52%, 1860er 
Looſe 77%. 1864er Looſe —. National⸗Anleihe 54%. Fproc. Anleihe 
von 1859 —. Staasbahn 262%. Türken 39. Feſt, aber unbelebt. 

Bremen, 27. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6. ar 

Wien, 27. Juli, Abends. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 210, 30. 
Lombarden 179, 70, 1860er Lodſe 86, 20. 1864er Looſe 96, 00. Staats⸗ 
bahn 250, 60. Galizier 208, 00. Napoleonsd'or 9, 11. — Flau. 

amburg, 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Rin. [Schluß ⸗Courſe.] 
e Staats- Bragnien⸗Anleiſe 88%. National⸗Anleihe 5644. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 94%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 774. Staatsbahn 551. 
Lombarden 397. Italieniſche Rente 53. Vereinsdanl 112. Nord⸗ 
deutſche Bank 125. Rhein. Bahn 117%. Nordbahn —. Altong⸗Kiel 113%, 
Finnlänviſche Anleihe 80. 186 ter Ruſſiſche Prämien⸗Anleize 10644. 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 100 . (proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 70%. 
Disconto 2 pet. — Schwankend, jedoch eher feſt. 

Hamburg, 27. Juli, Nachm. Uhr ] Minuten. [Getretzdemarkk. 

Weizen und Non ohne Kaufluſt, auf Termine niedriger. Weizen pr. 

uli 5300 Pfd. netto 129 Bancothaler Br. 128 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 127 
Br., 126 Gld., pr. Herbſt 121 Br., 120 Gl. Roggen pr. Juli 5000 Pfd 
Brutto 98 Br, 97 Glo., pr. Juli⸗Auguſt 88 Br. und Gld., pr. Herbſt 
84 Br., 83 Gld. Hafer ſtille. 1 
Spiritus ftille, 26 Br. Kaffee ruhig. 

Liperpoel, 27. Juli, Mittags. Baumwolle: 7,000 Ballen Umfag. 
Middling⸗ Orleans 10%, Middling⸗ Amerikaniſche 10%. Fair Dbol: 
lerah —. Midpling ſair Dhollerab Good middling Dhollerah — 
Bengal —. Fair Bengal — Fine Bengal —. Good fair Oomra — 
New Omra 8. Alte Domra —. Pernam —. Egvpptiſche —. Savan⸗ 
nab Smurng —. Omra⸗Juni⸗Verſchiffung —. Flau. Preiſe unregel⸗ 
mäßig. Surate ſchwer zu notiren. 

(Schluß⸗ Bericht) Baumwolle: 8,000 Ballen al: 
lation und Export 1000 Ballen. Matte Haltung, 
Orleans 10%. 

Paris, 27. 
Decbr. 84, 50. e 
Spiritus pr. Juli 74, 00 Hauſſe. — etter heiß. 

London, 27. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zufuhrer 
ſeit letztem Montag: Weizen 24,846. Gerſte 8370, Hafer 56,785 Quar⸗ 
ters. Alter engliſcher und fremder Weiden beſchränktes Geſchäft zu 3 Sh. 
niedrigeren Preiſen. Neuer engliſcher ruhig, 6 Sb. niedriger. Gerſte fell. 

afer gutes Geſchäft zu höchſten Montagspreſſen. Mehl 4 Sh. niedriger 

einöl loco Hull 30, — Wetter heiß. x 5 

Amſterdam, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemark! 
Schlußbericht). Weizen fill. Roggen desgl., pr. Juli 197, pr. Dctbr. 198. 

aps pr. October 60%. Rüb öl pr. ee — Wetter len 

Antwerpen, 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Petroleum markt. 
(Schluß⸗ Bericht.) Fla. Maffinirtes, Type weiß, loco 51, pr. Auguſt 52, 
pr. September 53, pr. October⸗December 54, nominell. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Zink leblos. — Wetter heiß 


davon für Specu⸗ 
reiſe unregelmäßig. 


M Nachmittags. Rüböl pr. Juli 83, 75, pr. Septbr.- 
9 


—— 


der Barometerſtand bei 0 Erd. . Lult - Wind- 
n Barifer Linien, die Tempera Sa | gemyer eg und Wetter. 
tur der Luſt nach Reaumur. tometer. ratux. türke. 
\ 


eiter. 


Breslau, 27, Juli 10 U. Ab. 332,49 13,3 
eiter. 


28. Juli 6 U. Mrg.] 332,28 | +10,6 
Breslau, 28. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 10 8. U.⸗P. — 5. 6 8. 


5 
8.1. 


Räb ol feſter, loco 20, pr. October 20. 


ehl pr. Juli 86, 25, pr. September⸗December 65, 50 Baiſſe. ö 


Berlin, 27. Juli. Auf die mattere Haltung des geftrigen Seeg e f 
die haup 7 dem durch die Hitze Deranlaßten f wachen Beſuch der Reſ⸗ 
fource zuzuſchreiben war, folgte heute eine tion in günſtigerer Richtung. 
Das Geſchüft war allerdings auch nur ſehr beſchränkt, die Stimmung jedo 

im Allgemeinen beſſer und feſter. Speciell waren die öſterr. Speculations⸗ 
Papiere in mehr günſtiger Tendenz, zumal auch die Frühcourſe von Wien 
beſſer lauteten. Credit und Lomb. namentlich wurden erheblich höher bes 
zahlt, Franz. gleichfalls etwas beliebter. Die Courſe vom Sonnabend wur⸗ 
den jedoch meiſt nicht mehr erreicht, und namentlich waren Fondes, beſon⸗ 
ders 60er Looſe, eher matter und niedriger. Andere Speculationseffecten 
meiſt ohne Bewegung. Türken etwas belebt, Anfangs feſter, ſpäter aus 
dem ſchon früher angeführten Grunde, der Scheit zu prolongiren, an⸗ 
geboten; Amerikaner befeſtigten ſich im Laufe der Börſe merklich. Italiener 
ließen bei ſchwachem Umſaß nach. Auch Ruſſen hatten nux einen unbeleb⸗ 


ten Verkehr, durch einigen Bedarf in 62er Anleihe und Prämien⸗Anleihe 


hervorgerufen, jedoch feſt. Prämien höher. Mehr Begehr war für ruſſiſche 
Bahnen und für einige Prioritäten⸗Emiſſionen, beſonders Charkow (75% 
bez. und Gld.), Kursk⸗Kiew und Schuja; Orel 76 Br. In preußiſchen Prio⸗ 
ritäten war es ganz ſtill, nicht minder in Eiſenbahn⸗Actien, der Coursſtand 
der letzteren iſt häufig um Bruchtheile ermäßigt, ohne daß jedoch Angebot 
auftrat; bei den etwas niedrigeren Courſen war die Tendenz meiſt feſt. Für 
Prolongationen ftellte ſich der Zinsfuß durchſchnittlich etwa auf 4½ Proc.; 
Franzoſen wurden geradeauf prolongirt, Deport für Lombarden 4% Eredit il 
Staliener 7, Amexilaner / . Angeboten waren von Eiſenbahnen 
Anhalter, Hamburger, Köln-Mindener und 8 

Leipziger, auch Mainzer. Deutſche Anleihen meiſt matter, nur Braunſchw. 
begehrter. Preuß. Anleihe recht beliebt und feſt. Schluß für öſterreichiſche 
Papiere und Türken flauer. Bielef, Spinnerei 89½ bez. — Prämie für 
Amerikaner pr. ult. Auguſt 77 / — , pr. ult. September 78— / Br. 


\ (Bank. und 9.3.) 
Berliner Börse vom 27. Juli 


1868. 
Fonda nnd Geld-Vonrzse. Bisonbahz-Stamm-A 4 
Freiw. Btaais-Anl. . „1425196 eilen 


Stants-Anl. von 188908 Dividende pro 1888. 1867. 
1854.65 


reiburger, feſter Bexbacher und 


dito 7% br. Aachen-Mastrich} o 0 B, 

dito 1857.59 7% Di. Amsterd. Rottd. ] 43 | 5 1014, ba. 

dito B. „Märkische | 8 7 134% br. 

dito 186414141957, bz. ®erlio-Anhalt 13 1 203 U. 

dito 18674½88 % br. Berlin-Görlitz 4 4 1734 ba 

dito 1860/68: ba. dito St.- Prior, 5 5 RE . 

dito 1 bz Barlin-Hamburg! 9 84% 173 B 

dito 186204 b. Berl.-Potsd-Mad. 16 16 193 br. 
Stasts-Schuldscheine 20% 5 Borlin-Stettin . 8% | 8 132% be, 
Prän,-Anl. von 1860 b. Böhm.-Wentb. 8 8 69% da, G 
Berliner Stadt-Oblig. bz, Breslau-Froik N 8 121% bz. 
83 (Kur- u. Neumärk, ba. Göln- Minder. . . 3% 8 ½ 120%, ba. 
= Fommersche 4 bz. Oosel-Oderborg 4 104% b> 
S Fogensche 44% — -- dito St.-Prior.] 4% | Ay, 10% ba 
3 ito —. 117 ee dito dito I & 5 103% B. 
al dito neueld 86 % b. Galiz. Ludwigob. 6 575 93% dz. B 
Schlesische .... —.—— Ludwigeh. Bexb. 10 5515 159%, 8. 
3 Kur- u. Neumärx. 4 1% ba. Kagd.-Halberst.] 1 13 161% ba 
S rommersche . 4 ba. Magd.-Leipzig. +] 20 18 219 8. 
E Posensche br. — 14 87% 1344, be 
5 \Preussische, . . „ bs, Mecklenburger... 2 21 78 . | 
8 Westph. u. Rhein. 4 . Neisse-Brioger. 6 5 16 n 
B 16 ba. Niedrschl,-Märk.| 4 4 887% ba. 

Schlesische „.. . 91 ds. INiedrechi. Z gw. B 3 77% ba. | 


Louisd'or 111 nie ne Bk. 897,5 ba R 
Goldk. 9, 33% bz. Rugs. Bkn. 82% bz. 


Ausländische Fonds. 


Bun! 
re 
= 
. 


„18 188 ½ dz 0 

Oesterr. Metalliguon |6 62, B. lOast.-Fr. St.- B. 7 8 180% T b 
%  Mat-Anl, „(6 50% ba. O estr. südl. 8t.-B.j 7 10705 4b 

dito Lot. -A. v. 80% 78 ½ ba. ppeln-Tarnow. * gi 81 15 he a 
| dito dito 64— 50 B. B. Oderuf.-Bt. -A. — — 81½ ba. 

dito Ber Pr.-A. 4 7179 bz. Oderuf.-St.-Pr.! -- 5 Y 

dito Fisenb. E. — 814 st. ba @lifheinischo. . . . 644 | 7% 118 ba. 
Ital. neuo Bproc. Anl. 165%, ba. dito Stamm-Pr.| — — a a 
Rusg.-Engl. Anl. 186216. 86 J bz. Rhein-Nahebahn! ö 0 283 ½ ba. 

dito Poln.-Sch.-Obl. 4 68 52. targard-Posen „| 42 4 951% bz. 
Polu,Pfandbr. II. Em. 667 by ü 47 89 1413, et, br. 
dito Liqu.-Pfandbr. 4 156%, ba Varschau-Wianl 8 — 69% br. B. 


Poln. Obl, & 600 Fl. 4 98 8. 
4 300 Fl. s 2 ½ B. 


dito 5 
Kurhess.40 Thlr. Obl. — [64% ba. Bank- und Induntrio-Papiers. 
Baden. 35 Fl. Loose 30 vr, Berl. Kaszen-V, 12 
Amerikan. St.-Anl. . 1773, tz. reunschw. B. - 

Eisen Baba TEiDEIAtS-Aetien. 95 
Berg, Nische bn. N 4 1 

Tano , N . 4 1 

10 Jil. v.81. 2j ß. 9 56 „ . 
9 * 148 I 5555 . Hannoversche B. 6½ 1 

80 ire le 0 N Fr 

Me II. 27 bs IR önigsberger B. 72161 

dite % . 

dito V. et ha B. egen Bank 

dito V. B. 8775 Bauk. A. u 22 

Oos, Oderh. (Wilh.) „ G. 9 4 4 

dito III. Em. F ˖ 2 en 

äto kV. Em. 1 B. 

Sal, Ludwiged. na 0 - 
Niederscbl-Märk. = 10 IST BACH DE Ines) na de.? | 8 
dito 11.4 3 8 ceburg.Crodb. A. 4 rise 
Aito 17. 64½ 0 Darmstädter „ 4½% 6% 
Ndschl. Zweigb. L. C. 199%, G Dessauer „ 0 0 
Oberschles, A. 86% 6 Dise. Com- Auth. 8 5 
dito B. 78%, bz genſer Crodb.-A.] 2 ei 
dito 0. 85%, 6 Leipziger „ 4 | 6 
dito D, 853,6 IMeininger „,.| 6 7 
dite E. 3½77½ ba |MoldauerLds.-B.| 0 8 
dito F. 3% 6 est. Credb.-A. 8 14 
dito 6. 4½92 B ®chl, Bank-Ver. 742 | 7 117 et, bz. 


Ossterr,-Franz,.. 0. 

ehren gt.-B. 0 5 138 b 

Rhein- Nahe H. gar. . nn h Kae 
Berlin, 27, Juli. Weizen loco 75—96 Thlr. pro 2100 Pfd. na 

Qualität. — Rongen loco, neuer 57 / —58 Thlr. ab Bahn frei — 9 


BHreblau, 28. Juli. Der heutige Markt war ziemlich befahren, bes 
ſonders von neuer Ernte; der Geſchäfsgang war nur ſehr ſchleppend bei 
meiſt unveränderten Preiſen. 

Weizen ſtart weichend, br. 84 Bio. ſchleſiſcher weißer 85—98 Sgr., gel⸗ 
ber 80-9 Sgr., ſeinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
war preishaltend, pr. 84 Pfund 62 —66 — 70 Sgr., feinſte Sorten 1 Sgr. 
über Notiz dezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. nelbe 45—50 Sar., 
zelle 54 — 56 Sgr., weiße 57 bis 550 Sgr., feinfte Sorte fiber Noli ber 
ahlt. Hafer ſehr ſeſt, pr. 50 Pfund 36 bis 38 Sgr., feinſte Sorten 

34 36 Sgr. — Erbſen leicht verkäuflich. — 

0 Pfund 46 — 56 Sgr. Oelſagten 
ſchwach zugeführt, bei guter Kaufluſt, daher Preiſe höher. — Zu inen 
mehr beachtet, pr. 90 Pfd. 4446 Sgr. — Bohnen ohne Umſatz, pr. | 
0 Rund 78-80 Sgr. — Schlaglein ſehr feſt. — Naps kuchen leicht 
verkäuflich, 51-53 Sgr. vr. Eine. — Mais (Kuturuz) wenig angeboten, 62 
68 Sgr. pr. Etur. 


Ainer ra 0 
ebr.v. Eigenbdt. 10 


uber Notiz bezahll, neuer 
Biden ohne Zufuhr, pr. 


Sperr Shi. Sar vr. S ff. 
Weißer Weizen a Erben 
Gelber Weizen 0-88-94 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 1-67-70 Schlag⸗Leinſaat ... 166—-198—206 
Gerste. 45—55—58 Winter⸗Naps 166—174—178 


er Be 

Kleeſaat animirt, rothe in alter Waare 12—15 Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pd. 20—28 Sgr., Pletze 111 Sgr. 
Neue Kartoffeln 1Y—1% Sgr. pr. Meße. 5 


— 2 —— — —— • ! . ne en 

Das 49. Stack der Geſetz- Sammlung enthält unter Nr. 7149 den Ver⸗ 
trag zwiſchen Preußen und Heſſen, betreffend die Verwaltung und den. Bes 
trieb der im großherzoglich heſſiſchen Gebiete belegenen Strecke der Main: 
Weſer. Bahn. Vom 30, Mai 1868; unter Nr. 7150 den allerhöchſten Erlaß 
vom 30. Mai 1868, betreffend die veränderte Führung der Milttär⸗Kirchen⸗ 
bücher; unter Nr. 7151 das abgeänderte Statut des[Dommitzſcher Deichverban⸗ 
des. Vom 29. Juni 1868; unter Nr. 7152 den allerhöchsten Erlaß vom 
13, Juni 1868, betreffend die Kean der fiskaliſchen Vor e 
Bau und die eee einer Kreis.Chauſſee von der Grenze des Kreiſes 
5 bei Beeſe bis Meßdorf zum Anſchluß einerſeits an die Mahlsdorf⸗ 
Beeſer, andererſeits an die ismarck⸗Oſterburger Chauſſee im Kreiſe Oſter⸗ 
burg, Regierungsbezirk Magdeburg; unter Nr. 7153 das Statut der Wieſen⸗ 
genoſſenſchaft des Perchthales zu Laufersweiler, Kreiſes Simmern. Vom 
1, Juli 1863; unter Nr. 7154 den allerhochſten Erlaß vom 1. Juli 1868, 
betreffend die Giveäleiftung der evangeliſchen Geiſtlichen in der Provinz Hans 
noper; und unter Nr. 7155 den allerhöchſten Erlaß vom 4. Juli 1868, bes 
treffend die Bejeitigung des Aufgebots und der Mortification verlorener Cou⸗ 
pons von Schleſiſchen altlandſchaftlichen Pfandbriefen. 


ntwortliher Redacteur: Dr, Stein, : Ph. K 7 
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